
 
 

30 JAHRE
GEMEINSCHAFTSAUFGABE 

„VERBESSERUNG DER REGIONALEN 
WIRTSCHAFTSSTRUKTUR“ (GRW)
IN BERLIN – EINE ERFOLGSBILANZ



„ Die Gemeinschaftsaufgabe 
„Verbesserung der regionalen  
Wirtschaftsstruktur“ legt den Fokus  
auf das wirtschaftliche Wachstum  
von Unternehmen und die Sicherung  
und Schaffung von Arbeitsplätzen.

“



Grußwort

Sehr geehrte Damen und Herren,

mit dieser Broschüre stellen wir Ihnen unsere langjährige Regionalförderung 
in Berlin vor.

Wir ziehen eine Bilanz der bisherigen GRW-Förderung in Berlin – eine Erfolgsbilanz. 
Seit bereits 30 Jahren investieren wir mit bisher rund 5,2 Milliarden Euro in Berlin 
im Rahmen des Förderprogramms der Gemeinschaftsaufgabe „Verbesserung der 
regionalen Wirtschaftsstruktur“ (GRW) in zahlreichen Bereichen. GRW-Förderung 
ist in Berlin überall zu sehen und zu erleben. 

Die GRW legt den Fokus auf das wirtschaftliche Wachstum von Unternehmen 
und die Sicherung und Schaffung von Arbeitsplätzen. Neben der direkten 
Unternehmensförderung wurde in den vergangenen 30 Jahren auch kräftig in 
die wirtschaftsnahe Infrastruktur investiert. Denn diese spielt bei Standort-
entscheidungen von Unternehmen eine große Rolle. Daher haben wir dabei 
unterstützt, Gründer- und Technologiezentren zu errichten, Gewerbeflächen zu 
erschließen, Verkehrsverbindungen zu verbessern, aber auch in den Neu- und 
Ausbau sowie die Ausstattung von Ausbildungseinrichtungen und Maßnahmen 
der touristischen Infrastruktur zu investieren.

Durch die Infrastrukturförderung konnten Standortentwicklungen stattfinden, 
die ohne die maßgebliche Unterstützung aus der GRW nicht möglich gewesen 
wären. Am Wirtschafts- und Wissenschaftsstandort Adlershof ist beispielsweise 
einer der erfolgreichsten Hochtechnologie-Standorte Deutschlands entstanden. 
Unternehmen insbesondere aus dem Bereich Wissenschaft und Forschung, finden 
in diesem Umfeld sehr gute Arbeits- und Kooperationsbedingungen. 

Ich wünsche Ihnen eine gute Lektüre und freue mich, Ihnen weitere Beispiele, die 
Berlin als Wirtschaftsstandort erfolgreich und attraktiver machen, nachfolgend 
vorzustellen!

Ramona Pop
Bürgermeisterin und Senatorin für Wirtschaft, Energie und Betriebe
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30 Jahre Gemeinschaftsaufgabe 
„Verbesserung der regionalen Wirtschaftsstruktur“ 
(GRW) in Berlin – eine Erfolgsbilanz

Seit 1991 stellt die GRW das bedeutendste Förderprogramm für die Wirt-
schaftsförderung in Berlin dar. Sei es die Investitionsförderung für gewerbliche 

Unternehmen, die Finanzierung von wirtschaftsnahen Infrastrukturvorhaben, 
die Unterstützung von Regionalmanagement-Vorhaben, Regionalbudgets und 
Kooperationsnetzwerken, die Förderung von Innovationsclustern oder auch die 
Beiträge zu nichtinvestiven Berliner Landesprogrammen. Viele der wesentlichen 
Entwicklungen, Impulse und Erfolge in diesen Bereichen sind eng verbunden 
mit der GRW.

Anlässlich des 30-jährigen Bestehens der GRW in Berlin soll über das Förderpro-
gramm berichtet, seine Inhalte dargestellt und die Erfolge der GRW-Förderung 
sichtbar gemacht werden. Die geförderten Projekte können viele Menschen 
täglich erleben und nutzen. Es soll aber auch auf die verborgenen, nicht weniger 
interessanten und nützlichen Projekte aufmerksam gemacht werden.

Was ist die Gemeinschaftsaufgabe?

Die Gemeinschaftsaufgabe „Verbesserung der regionalen Wirtschaftsstruktur“ 
(GRW) ist das bedeutendste Regionalförderinstrument von Bund und Ländern. 

Für Regionalpolitik sind in der Bundesrepublik Deutschland gemäß Artikel 28 
bzw. Artikel 30 Grundgesetz primär die Länder und die kommunalen Gebiets-
körperschaften zuständig. Entsprechend dem Subsidaritätsprinzip soll die 
regionale Entwicklung in erster Linie von den Regionen selbst bestimmt und 
getragen werden. Regionale Strukturprobleme, die von den Ländern und ihren 
Regionen nicht mehr aus eigener Kraft bewältigt werden können, rechtfertigen 
die flankierende Unterstützung des Bundes. Zielsetzung der GRW-Förderpolitik 
ist es, strukturschwache Regionen durch den Ausgleich ihrer Standortnachteile 
Anschluss an die allgemeine Wirtschaftsentwicklung finden zu lassen und 
regionale Entwicklungsunterschiede abzubauen.

Die Durchführung ist im GRW-Koordinierungsrahmen geregelt. Dieser wird 
von Bund und Ländern gemeinsam aufgestellt, wobei die Durchführung der 
GRW-Fördermaßnahmen ausschließlich Angelegenheit der Länder ist. Finanziert 
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wird die GRW gemäß Artikel 91 a Grundgesetz jeweils zur Hälfte durch den Bund 
und die Länder. 

Zentraler Förderschwerpunkt der GRW ist die Unterstützung der regionalen 
Investitionstätigkeit, um Arbeitsplätze zu schaffen, zu sichern und Einkommen 
in strukturschwachen Regionen zu erhöhen. Die GRW-Förderung stärkt die 
Investitionstätigkeit der Unternehmen und gestaltet den Strukturwandel mit.

Die Gemeinschaftsaufgabe leistet in diesem Rahmen ressortübergreifend auch 
Beiträge zur Arbeitsmarkt-, Bildungs-, Forschungs- und Wissenschaftspolitik 
sowie zur Stadtentwicklungspolitik.

Info

Die Regionalpolitik mit gezielter Regionalförderung der strukturschwachen 
Regionen ist eine gesamtstaatliche Aufgabe. Sie dient unmittelbar dem in 
Deutschland grundgesetzlich verankerten Ziel der Herstellung gleichwertiger 
Lebensverhältnisse.

Durch die Unterstützung strukturschwacher Regionen erfolgt ein 
Ausgleich ihrer Standortnachteile. Das soll ihnen den Anschluss an die 
allgemeine Wirtschaftsentwicklung ermöglichen und regionale Entwicklungs- 
unterschiede abbauen. Dadurch wird zugleich das gesamtwirtschaftliche 
Wachstum gestärkt und der Strukturwandel erleichtert.

Auf dem stark frequentierten Gendarmenmarkt wurden viele GRW-Mittel eingesetzt.

Grundlagen
Erfolgsbilanz
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Die GRW wird ständig weiterentwickelt  
und reagiert auf Veränderungen

Bund und Länder haben den GRW-Koordinierungsrahmen kontinuierlich 
überprüft und fortgeschrieben, um insbesondere Flexibilisierungen und 

Erweiterungen für eine Förderung zu identifizieren und umzusetzen, u. a. die 
stärkere Berücksichtigung des Klima- und Umweltschutzes und der Digita-
lisierung, die Aufnahme von Verbundprojekten zwischen Unternehmen und 
Forschungseinrichtungen oder die Einführung neuer Fördertatbestände wie die 
Unterstützung von Innovationsclustern.

Darüber hinaus reagiert die GRW auch schnell und flexibel auf besondere Krisen-
situationen. So haben Bund und Länder zur Unterstützung von Unternehmen 
während der Corona-Pandemie Erleichterungen bei der Investitionsförderung 
beschlossen und zusätzliche Mittel für 2020 und 2021 bereitgestellt. 

Die kontinuierliche Weiterentwicklung unterstreicht die Rolle der GRW als zentrales 
Instrument und legt die Grundlagen für die Ausgestaltung des gesamtdeutschen 
Fördersystems für strukturschwache Regionen ab 2020. 
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Info

Was ist die GRW?
Wichtigstes Regionalförderinstrument von Bund und Ländern

Grundlagen: 
Artikel 30 bzw. 28, 72 Absatz 2 und Artikel 91 a Grundgesetz 
Regionalförderung ist gemeinsame Bund-/ Länderaufgabe

Ziel: 
Förderung von Investitionen in strukturschwachen Regionen 
zur Verbesserung der Einkommens- und Beschäftigungssituation
Schaffung und Sicherung dauerhafter und hochwertiger Arbeitsplätze

Förderbereiche:
Gewerbliche Wirtschaft 
(Errichtung / Erweiterung einer Betriebsstätte,
Diversifizierung der Produktion / Produktinnovation)

Wirtschaftsnahe Infrastruktur
(u. a. Erschließung, Ausbau und Revitalisierung von Industrie und Gewerbe-
gebieten, Gewerbezentren, Anbindung von Gewerbebetrieben, Errichtung oder 
Ausbau von Einrichtungen der beruflichen Bildung, Geländeerschließungen 
und öffentliche Einrichtungen des Tourismus, Forschungseinrichtungen 
und -infrastrukturen)

Förderung nichtinvestiver Berliner Förderprogramme 
(Transfer BONUS, Coaching BONUS, Design Transfer BONUS, Innovations-
assistent, Internationalisierung, Potenzialberatung)

Beratungs- und Planungsleistungen

Vernetzung und Kooperation
(Regionalmanagement, Regionalbudget, Kooperationsnetzwerke, 
Innovationscluster).

Grundlagen
Erfolgsbilanz

Das Zentrum für Photovoltaik und Erneuerbare Energien in Berlin-Adlershof hält was es 
verspricht: Selbst die Sonnenschutzpanele an der Fassade des modernen Laborgebäudes sind 
Photovoltaikmodule.
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GRW-Förderung in Berlin

Ganz Berlin ist Fördergebiet im Rahmen der Gemeinschaftsaufgabe. Damit 
stehen alle GRW-Förderangebote in Berlin grundsätzlich zur Verfügung. Der 

GRW-Bereich der Förderung gewerblicher Investitionen ist in Berlin seit 2007 in 
ein C-Fördergebiet und ein D-Fördergebiet unterteilt.

In Berlin sind im Zeitraum von 1991 bis 2020 mehr als 8.300 Investitionsvorhaben 
der gewerblichen Wirtschaft und der wirtschaftsnahen Infrastruktur mit einem 
Investitionsvolumen von rund 15,6 Mrd. Euro anteilig mit rund 5,2 Mrd. Euro 
an Zuschüssen aus der GRW gefördert worden. 

Davon wurden bisher über 7.066 Investitionsvorhaben der gewerblichen Wirtschaft 
mit einem Investitionsvolumen von 12,2 Mrd. Euro anteilig mit 2,1 Mrd. Euro 
aus Mitteln der GRW gefördert. 

Gewerbeflächenerschließung in Berlin-Adlershof für Unternehmensansiedlungen aus  
Wissenschaft und Forschung.



13Grundlagen
Erfolgsbilanz

Im Rahmen der Verbesserung der wirtschaftsnahen Infrastruktur sind in 
diesem Zeitraum rund 1.290 Investitionsvorhaben mit einem förderfähigen 
Investitionsvolumen von 3,55 Mrd. Euro anteilig mit 3,05 Mrd. Euro aus Mitteln 
der GRW gefördert worden. 

Förderung der gewerblichen Wirtschaft

Die Förderung der gewerblichen Wirtschaft ist zentraler Ausgangspunkt für die 
Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit Berlins. Die Sicherung und Neuschaffung 

von Arbeitsplätzen soll einhergehen mit der Steigerung der Produktivität und des 
Pro-Kopf-Einkommens. Besonders in den technologieorientierten, zukunftswei-
senden Branchen und produktionsnahen Dienstleistungen sollen qualifizierte 
Arbeitsplätze gesichert und geschaffen werden. Durch die Investitionszuschüsse 
der GRW für Vorhaben der gewerblichen Wirtschaft wurden in diesen 30 Jahren 
insgesamt über 261.300 Arbeitsplätze gesichert bzw. neu geschaffen, davon 
über 72.600 zusätzliche Arbeitsplätze und über 188.700 gesicherte Arbeitsplätze. 
Von den 72.600 zusätzlichen Arbeitsplätzen sind rund 47.900 Arbeitsplätze für 
Männer rund 24.700 Arbeitsplätze für Frauen geschaffen worden. 

Info

Förderung der gewerblichen Wirtschaft:
Als zentrales Instrument der Wirtschaftsförderung in strukturschwachen 
Regionen fördert die GRW entsprechend den Vorgaben des GRW-Koordi-
nierungsrahmens Investitionen von Unternehmen bei Neuansiedlungen 
bzw. den Ausbau bestehender Standorte und somit direkt die Sicherung 
und Schaffung von Arbeitsplätzen.

GRW-Förderung von nichtinvestiven  
Berliner Landesprogrammen

Im Rahmen der ergänzenden GRW-Förderung von nichtinvestiven Berliner 
Landesprogrammen zur Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit und Innovationskraft 

von kleinen und mittleren Unternehmen sind seit 2010 insgesamt rund 37 
Mio. Euro an GRW-Mitteln in den Berliner Fachprogrammen Transfer BONUS, 
Innovationsassistent, Design Transfer BONUS, Coaching BONUS, Potenzialberatung 
und im Programm für Internationalisierung eingesetzt worden. 
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Kooperationsnetzwerke

Kooperationsnetzwerke in Berlin sind überwiegend regionale Verbünde von 
Unternehmen, Forschungseinrichtungen und wirtschaftsnahen Einrichtungen. 

Im Vordergrund stehen der Informationstransfer und der Aufbau gemeinsamer 
Initiativen, um die Wettbewerbsfähigkeit der Unternehmen – insbesondere 
der kleinen und mittleren Unternehmen (KMU) – zu verbessern. Die Verbünde 
unterstützen die gemeinsame Innovationsstrategie der Länder Berlin und 
Brandenburg (innoBB 2025) in den ausgewählten Clustern Gesundheitswirtschaft, 
Energietechnik, Verkehr / Mobilität und Logistik, IKT / Medien und Kreativwirtschaft 
sowie Optik und Photonik. Kooperationsnetzwerke können aber auch in anderen 
Branchen gefördert werden. Seit 2005 wurden 34 Kooperationsnetzwerke 
gefördert, denen GRW-Mittel in Höhe von 17,9 Mio. Euro zur Verfügung gestellt 
wurden.

Förderung der wirtschaftsnahen Infrastruktur

Die wirtschaftsnahe Infrastruktur hat infolge ihres Vorleistungscharakters 
Einfluss auf betriebliche Standortentscheidungen. Sie schafft die Rahmen- 

bedingungen für den Aufbau und die Sicherung wettbewerbsfähiger Produktions- 
und Dienstleistungsstandorte. 

• Errichtung oder Ausbau von Gründer- und Technologiezentren: 65 Vorhaben 
mit rund 815 Mio. Euro 

• Erschließung und Wiederherrichtung von Industrie- und Gewerbegelände:  
81 Vorhaben mit rund 333 Mio. Euro

• Errichtung oder Ausbau von Einrichtungen der beruflichen Ausbildung, 
Fortbildung und Umschulung: 348 Vorhaben mit rund 685 Mio. Euro

• Errichtung oder Ausbau von Verkehrsverbindungen zur Anbindung von 
Gewerbebetrieben oder von Gewerbegebieten: 238 Vorhaben mit rund 
679 Mio. Euro

• Geländeerschließung für den Tourismus sowie öffentliche Einrichtungen  
des Tourismus: 156 Vorhaben mit rund 365 Mio. Euro

• Errichtung oder Ausbau von Energie- und Wasserversorgungsleitungen 
und -verteilungsanlagen und Anlagen für die Beseitigung bzw. Reinigung 
von Abwasser: 166 Vorhaben mit rund 127 Mio. Euro
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Regionalmanagement

Das Regionalmanagement koordiniert Maßnahmen zur Stärkung von 
Wachstum und Beschäftigung in den Berliner Bezirken. Dabei werden 

die lokalen Wirtschaftsakteure vor Ort miteinander vernetzt, um bezirkliche 
Planungs- und Entscheidungsprozesse zu beschleunigen und neue Projekte 
gemeinsam mit den Verbundpartnern zu initiieren. Die Umsetzung wird durch die 
Wirtschaftsförderungen der Bezirke begleitet. Seit dem Jahr 2001 konnten mit 
Mitteln der GRW zwölf Regionalmanagement-Vorhaben auf den Weg gebracht 
werden. Dafür konnten ca. 10,8 Mio. Euro ausgeben werden.

Info

Errichtung oder Ausbau von Verkehrsverbindungen zur 
Anbindung von Gewerbebetrieben oder von Gewerbegebieten

Dieser Förderschwerpunkt umfasst neben der Errichtung und des Ausbaus 
von Straßenverbindungen auch Investitionen in Landeswasserstraßen. 
Dadurch werden Verkehrswege für die gewerbliche Binnenschifffahrt 
gesichert und alternative Transportwege für die gewerbliche Wirtschaft 
bereitgestellt, die durch weniger Lärm, geringeren Energieverbrauch und 
weniger CO2-Emission als bei Transporten auf der Straße ökologisch sinnvoll 
und zugleich ökonomisch sind.

Mit dem Ziel der Verbesserung der Verkehrsinfrastruktur „Wasserstraßen“ für 
die gewerbliche Binnen- und Fahrgastschifffahrt erfolgt in den kommenden 
Jahren z. B. der Neubau der Uferbefestigung der Spree-Oder-Wasserstraße 
(SOW). Geplant ist die Erneuerung der Uferwände zwischen dem Humboldt-
hafen und dem Oberwasser der Schleuse Charlottenburg. Es werden auch 
Wasserwanderraststellen und ein barrierefreier Zugang von der Landesseite 
zum Ufer eingerichtet. Mit dem Neubau der Uferbefestigung wird gleichzeitig 
der weitere Ausbau der Radfernwege gewährleistet, die im Rahmen der 
GRW gefördert werden. Somit kommt das Vorhaben auch dem (Wasser-) 
Tourismus zugute. 

Grundlagen
Erfolgsbilanz
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Regionalbudget

Das GRW-geförderte Regionalbudget ermöglicht den Berliner Bezirken, 
räumliche Strukturprobleme zu beheben, Standortfaktoren für ansässige 

Unternehmen zu verbessern und neue Projekte umzusetzen. Im thematischen 
Fokus der Bezirke stehen u. a. Marketingstrategien oder die Sicherung von 
Wirtschaftsflächen für Gewerbe und touristische Aufgaben zur Stärkung des 
touristischen Potenzials. In den vergangenen zehn Jahren wurden 40 bezirkliche 
Projekte gefördert, für die 6,6 Mio. Euro GRW-Mittel eingesetzt werden konnten.
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Ausblick

Auch in den kommenden Jahren stehen große Investitionsvorhaben an. Sie 
werden zur Stärkung der Wirtschaft und zur Sicherung und Schaffung von 

Arbeitsplätzen beitragen. Ein klarer Fokus ist auf das wirtschaftliche Wachstum 
von Unternehmen gerichtet. Die Wirtschaftsverwaltung unterstützt durch den 
Einsatz der GRW-Mittel Investitionen von Unternehmen bei Neuansiedlungen 
bzw. beim Ausbau bestehender Standorte. Darüber hinaus wird durch die 
GRW die Finanzierung wirtschaftsnaher Infrastrukturvorhaben weiterhin 

Die East Side Gallery als touristischer Magnet erhielt GRW-Mittel.

Grundlagen
Erfolgsbilanz
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gewährleistet. Die GRW-Infrastrukturförderung trägt dazu bei, dass sich Berlin 
weiterentwickelt und ein attraktiver, wettbewerbsfähiger Produktions- und Dienst- 
leistungsstandort bleibt. Zu den in den kommenden Jahren geplanten Infra-
strukturvorhaben zählen unter anderem der Neu- und Ausbau weiterer Brücken 
für den Wirtschaftsverkehr wie die Rhinstraßenbrücke, die Brücken an der 
Landsberger Allee in Marzahn, die Tangentialverbindung Ost (TVO) sowie der 
Neubau der Uferbefestigung der Spree-Oder-Wasserstraße mit dem Ziel des 
Ausbaus der Verkehrsverbindungen zur Anbindung von Gewerbegebieten an das 
überregionale Netz. Auch in die Errichtung, den Ausbau und die Ausstattung 
von Einrichtungen der beruflichen Ausbildung wird weiter investiert, um die 
Lernbedingungen zu verbessern, beispielsweise in die Berliner Oberstufenzentren 
wie die Konrad-Zuse-Schule und die Anna-Freud-Schule sowie in das neue 
Ausbildungszentrum der BVG. Im Rahmen von Investitionen in die touristische 
Infrastruktur werden unter anderem der Botanische Garten, der Zoologische 
Garten, der Tierpark Berlin sowie Radfernwege gefördert. 

Verbesserungen der touristischen Infrastruktur an der Museumsinsel wurden mit GRW-Mitteln 
ermöglicht. Momentan wird der Berliner Dom barrierefrei umgebaut und dabei auch die 
sanitären Einrichtungen im Gruftgeschoss neu errichtet.
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Ebenso konkretisieren sich die Investitionsvorhaben der Tegel Projekt GmbH 
für die Nachnutzung des Flughafenareals, insbesondere zur verkehrlichen 
Erschließung. 

Für die Unternehmensförderung am Standort Berlin, die Unterstützung von 
nichtinvestiven Berliner Förderprogrammen, die Bereiche Innovationscluster 
und Netzwerkförderung, die Finanzierung von Regionalmanagement-Vorhaben 
und Regionalbudgets sowie die Förderung der wirtschaftsnahen Infrastruktur 
stehen jährlich 150 Mio. Euro zur Verfügung.

Grundlagen
Erfolgsbilanz

Das neue Besucherinformationszentrum (BIZ) für Marzahn-Hellersdorf sticht durch seine 
Gestaltung aus dem näheren Umfeld hervor. Finanziert wurde das BIZ maßgeblich aus  
Mitteln der GRW.
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proANH e. V.
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Beispiele für die Förderung der Investitionstätigkeit  
von gewerblichen Unternehmen

Bacher und Demmler GmbH & Co. KG – Alles aus Papier

Das Unternehmen ist 1867 gegründet worden. Die Bacher und Demmler 
GmbH & Co. KG stellt bis heute hochwertige Papierprodukte zum Backen 

und Dekorieren her, die an Unternehmen wie Bäckereien, Handelsketten, 
Fachgroßhandel, Einzelhandel, Hotellerie, aber auch direkt an private Kunden 
im In- und Ausland geliefert werden. Darüber hinaus wird auch Schutzkleidung 
aus Papier hergestellt. 

Mit Hilfe von GRW-Zuschüssen wurden der Maschinenpark erweitert und damit 
zusammenhängende Umbauten vorgenommen. Insbesondere erfolgte der Aufbau 
einer eigenen Flexodrucklinie. Damit gelang es die Flexibilität zu steigern und 
schneller auf Kundenwünsche zu reagieren. Dazu trägt auch die Einrichtung eines 
Webshops bei. Das Sortiment an Tortenspitzen, Muffinformen, Tischschmuck 
und anderen Dekorationsartikeln wurde um Einwegkuchenbackformen erweitert. 
Das Unternehmen hat dadurch einen zusätzlichen Dauerarbeitsplatz geschaffen. 
Die Erweiterung wurde mit GRW-Zuschüssen in Höhe von rund 378.000 Euro 
unterstützt.

Die Bacher und Demmler 
GmbH & Co. KG stellt 
hochwertige Papier- 
produkte zum 
Dekorieren und Backen 
her, unter anderem 
für Muffinformen 
(Symbolbild).
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emp Biotech GmbH

D ie emp Biotech GmbH wurde im Jahr 1993 als reine Vertriebsfirma gegründet. 
Vier Jahre später wurde die Geschäftstätigkeit auf eigene Forschungs- 

und Entwicklungsleistungen ausgeweitet. Heute ist die Firma emp Biotech 
GmbH darüber hinaus auf die Herstellung von Bio- und Feinchemikalien sowie 
Markierungs- und Isolierungskits spezialisiert.

Mit Hilfe von GRW-Investitionszuschüssen hat das Unternehmen in den zurück-
liegenden Jahren mehrfach seine Produktionsfläche erweitern und Investitionen 
in Maschinen und Einrichtungen tätigen können. 

Aktuell wird das Unternehmen mit Investitionszuschüssen aus der GRW in 
Höhe von rund 345.000 Euro für die Herrichtung eines neuen, dritten Pro-
duktionsstandortes in Berlin-Adlershof sowie Investitionen in Maschinen und 
Einrichtungen unterstützt. In diesem Zusammenhang sollen drei weitere neue 
Arbeitsplätze geschaffen werden.

An diesem Standort soll die großtechnische Herstellung von Zubereitungen 
und Lösungsmitteln für die automatische Oligonukleotidsynthese (künstliche 
Gensynthese) erfolgen. Durch die Erweiterungsinvestition werden die Produk-
tionskapazitäten erhöht, was die Abfüllung in größere Industriegebinde ermöglicht.

F. LIST Germany GmbH

Die Firma F. List GmbH wurde 1950 als kleiner Tischlereibetrieb in Österreich 
gegründet und ist heute ein international tätiges Unternehmen. In Berlin ist die 

Firma F. LIST Germany GmbH als ein von der EASA zugelassenes luftfahrttechnisches 
Unternehmen im Bereich der Reparatur hochwertiger Inneneinrichtungen 
von Geschäftsflugzeugen tätig. Die dafür benötigten Teile werden in eigener 
Produktion gefertigt.

Für die Errichtung der Betriebsstätte in Berlin sind GRW-Investitionszuschüsse 
von rund 205.700 Euro vorgesehen. Während des gesamten Förderzeitraums 
sollen mindestens 32 Dauerarbeitsplätze neu entstehen. Am neuen Standort 
werden mehr Produktionskapazitäten durch die Erweiterung des Maschinenparks 
geschaffen.

Förderung der gewerblichen Wirtschaft
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Beispiele für die Unterstützung  
von nichtinvestiven Berliner Programmen

Transfer BONUS

Interactive Scape GmbH

Das Unternehmen war der zweite Antragsteller im Förderprogramm Transfer 
BONUS und ist heute Vorreiter auf dem Gebiet der Multitouch Displays mit 

Objekterkennung. Das Transfer BONUS-Projekt führte zur Entwicklung einer 
bahnbrechenden Technologie, die es ermöglichte, Multitouch und Objekterken-
nung mit hochaufgelösten LCD-Displays zu verbinden. Diese Innovation legte 
den Grundstein für das Unternehmen und seine patentgeschützten Produkte 
der Objekterkennung und Multitouch Screens. Die Zusammenarbeit wurde 
mit der TU Berlin realisiert. 70  Prozent der Kosten wurden durch den Transfer 
BONUS finanziert.

Greta & Starks Apps GmbH

Mit der Vision, barrierefreies Kino zu ermöglichen, gründete Seneit Debese 
2011 die Greta & Starks Apps UG (haftungsbeschränkt). Das soziale 

Unternehmen stellte 2015 einen Antrag auf den Transfer BONUS zur Entwicklung 
einer Datenbrille. Die gemeinsam mit der bbw Hochschule Berlin entwickelte Brille 
ermöglicht es, Untertitel bequem mit Augmented Reality im Filmbild mitzulesen. 
Sowohl fremdsprachige Nutzer als auch Hörgeschädigte profitieren von diesem 
Angebot, das bereits mehrfach ausgezeichnet wurde. Das Innovationsprojekt 
wurde mit 70 Prozent der Projektkosten bezuschusst.
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Design Transfer BONUS

velorian GmbH – Gehäusedesign für Fahrradblinker

Projekt: Fahrradblinker, Entwicklung eines Gehäusedesigns

Ergebnis: Gehäusedesign mit integriertem Kabelmanagement für alle gängigen 
Fahrradmodelle. Die Steuerelektronik der Blinker wird platzsparend am Fahr-
radrahmen angebracht.

Projektbewertung: Das Produkt wurde 2019 bundesweit auf Messen vorgestellt. 
Das Kundenfeedback war durchgängig positiv. Insbesondere das ansprechende 
und wertige Design wurde von Interessenten sehr gelobt. 

Barrierefreies Kino: ermöglicht durch die Datenbrille der Greta & Starks Apps GmbH  
und gefördert durch den Transfer BONUS.

Förderung der gewerblichen Wirtschaft
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T-shaped Learning Solutions GmbH –  
App „Intao“ als digitale Coaching-App

Projekt: Die App Intao ist spezialisiert auf kontinuierliche Softskills-Entwicklung. 
2019 wurde mit Hilfe der Förderung der Administrationsbereich verbessert. 

Traditionellen Methoden wie Trainings, Coaching und E-Learning fehlt die 
Nachhaltigkeit. Lernen als wichtigen Teil des Alltags zu implementieren und 
Lernen zur Gewohnheit zu machen, ist Anliegen der T-shaped Learning Solutions 
GmbH. Mit deren App erhält der Nutzer täglich einen Spark (kurzes Lerngespräch) 
mit eingebetteten Inhalten.

Ergebnis: Die Nutzung ist nun intuitiver gestaltet. Durch das vereinfachte Editieren 
der Sparks agieren die Nutzer fokussierter. Der Admin-Bereich bietet nun einen 
optimalen Überblick und die Nutzer finden schnell und einfach die passenden 
Tools zur Erstellung ihrer Sparks und Inhalte.

Das Unternehmen hat aus dem Förderprogramm Design Transfer BONUS bereits 
2018 für die Entwicklung eines neuen App-Designs Fördermittel erhalten.

Projektbewertung: Positives Feedback der Admin-User.

PRISMA solutions GmbH – LENA

Projekt: Entwicklung eines leistungsfähigen Systems zur nachhaltigen Unter-
stützung des gesamten Baustellenzyklus (LENA) mit der Zielstellung, Teilprozesse 
im Baustellenmanagement zu verknüpfen und ein übergreifendes Kollabora-
tionswerkzeug zu schaffen. Hierfür wurde Unterstützung bei der Gestaltung 
einer Oberfläche mit Fokus auf Benutzerfreundlichkeit und aufgabenorientiertes 
Arbeiten sowie ein Designvorschlag benötigt.

Ergebnis: Die StreetApp365 ist ein Konzept zur Wirkungsabschätzung, welches 
in einer Karte visualisiert und in Form von verschiedenen Szenarien dargestellt 
wird. Die Darstellung erfolgt in Tabellen und Diagrammen mit einer innovativen 
Kombination von Legende und Steuerungsmodul.

Projektbewertung: Der Designvorschlag sowie der Aufbau der Nutzeroberfläche 
werden zukünftige PRISMA-Produkte prägen.
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Mute-Labs GmbH – Design von Telefonkabinen  
für Großraumbüros

Projekt: Design einer schallisolierten und kostengünstigen Telefonbox für Groß- 
raumbüros

Ergebnis: Die Telefonbox Solo zum Selbstaufbau wird in Serienproduktion gefertigt 
und zeichnet sich daher durch einen niedrigen Preis aus. Durch die hochwertige 
Verarbeitung recycelter Materialien steht der Bausatz für nachhaltiges Design 
Auch der Versand erfolgt umweltschonend. 

Projektbewertung: Nach vier Monaten Entwicklung startete die Vermarktung 
erfolgreich. Nicht nur Start-ups zählen zu den Kunden, sondern auch Großunter-
nehmen.

Zufrieden mit dem Ergebnis: Das Designteam und der Produzent testen den Prototypen.

Förderung der gewerblichen Wirtschaft
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hausify GmbH – Interface Design der hausify App

Projekt: Softwareentwicklung und Entwicklung einer Nutzeroberfläche für eine 
Verwalter- und Mieter-/Eigentümer-App. Ziel war eine Designsprache zu entwickeln. 

Ergebnis: Mit hausify steht eine digitale Kommunikationsplattform für Immobi-
lienverwalter und Facility Manager zur Verfügung. Sie dient der Standardisierung 
und Automatisierung der Kommunikationsprozesse und führt dadurch zu einer 
Zeitersparnis von 30 Prozent und im Ergebnis zu mehr Umsatz.

Projektbewertung: Design Transfer BONUS war ein wichtiger Baustein zur 
Erreichung der Marktreife für hausify und ermöglichte es, die Entwicklungsarbeit 
durch einen professionellen Designansatz zu unterstützen. Das Unternehmen 
arbeitet heute bundesweit mit Hausverwaltungen zusammen und hilft der 
Branche, durch digitale Innovation die Kommunikation zu optimieren.

HiSolutions AG –Optimierung der Arbeitsorganisation  
und des Geschäftsprozesses durch Potenzialberatung

Die HiSolutions AG ist ein Beratungshaus für Cyber Security, IT- Management  
und Digitalisierung, das 1992 von drei Studenten der TU Berlin gegründet 

wurde. Inzwischen sind hier über 200 Mitarbeiter beschäftigt, die rund 1.000 
Kunden aus allen Bereichen der Wirtschaft und Verwaltung betreuen. Die 
Referenzliste liest sich wie ein Who’s who der deutschen Wirtschaft. 

HiSolutions ist häufig als Innovator aktiv, z. B. durch die Erstellung neuer Standards 
für das Bundesamt für Sicherheit in der Informationstechnik (BSI).

Ebenso gehört es zur Unternehmensphilosophie, intensiv in die Aus- und Weiterbil-
dung der Mitarbeiter zu investieren und zum Beispiel vielen Hochschulabsolventen 
den Start in das Berufsleben nicht nur zu ermöglichen, sondern für eine maximale 
Lernkurve bei ihnen zu sorgen. Die Attraktivität der Stadt Berlin und dieses 
besondere Engagement in der beruflichen Weiterentwicklung führen dazu, dass 
HiSolutions als hoch attraktiver Arbeitgeber wahrgenommen wird und so der in 
den Bereichen Digitalisierung und Cyber Security enormen Arbeitskräfteknappheit 
getrotzt werden kann.
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Bei all diesen Aufgaben und Herausforderungen unterstützte die GRW-Förderung 
durch Mittel für die Einholung externer Beratung diese nicht vom ersten Tag 
an rentablen Aktivitäten, um Personaleinstellungen und -weiterentwicklungen 
durchführen zu können.

Die Geschäftsführung der HiSolutions AG unterstützt Personalentwicklung im Unternehmen.

Förderung der gewerblichen Wirtschaft
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Beispiele für die Förderung von  
Kooperationsnetzwerken

Für die nächste Generation der Manufakturen in Berlin:  
Der Meisterrat Berlin-Brandenburg e. V.

Dass die Hauptstadtregion – Berlin und Brandenburg – einmal zu einem 
Zentrum der deutschen Manufakturen-Landschaft werden würde, hätten 

wohl die wenigsten gedacht. Bayern, Baden-Württemberg, natürlich Sachsen 
und Thüringen … aber Berlin?

In der Tat ist an der Spree in den letzten zehn Jahren ein Biotop entstanden, das  
es deutschlandweit so sonst nicht gibt: ein Brutkasten für „Neue Manufakturen“, 
die nächste Generation der Kunsthandwerker und Qualitätshersteller. Junge 
Unternehmen, die in ihrer Nische hochqualitativ und zeitgeistig arbeiten, die 
Traditionen aufgreifen und neu interpretieren.

In der Region gibt es einige klassische Manufakturen, KPM natürlich, Hedwig 
Bollhagen, die Gipsformerei der Staatlichen Museen zu Berlin oder die Bronze-
gießerei Noack, aber so viele sind es auch wieder nicht. Berlin steht eher für 
die Neugründungen, für Manufaktur-Start-ups, die sich aus dem Umfeld des 
Designs entwickelt haben.

Für diese Unternehmen gibt es seit 2018 in Berlin und Brandenburg ein eigen-
ständiges GRW-Kooperationsnetzwerk: den Meisterrat Berlin-Brandenburg e. V., 
ein Zusammenschluss kleiner und mittelständischer Manufakturen und Betriebe 
der Designwirtschaft in Berlin und Brandenburg.

Die Netzwerkmitgliedschaft ist branchenoffen – entscheidend sind funktionale 
Kriterien wie kreatives Handwerk, Manufakturproduktion, Qualität, Regiona-
lität und Nachhaltigkeit. Der Manufakturbegriff wird in der Hauptstadtregion 
zeitgemäßer definiert: Künstler/-innen gründen neue Produktionsstätten für 
Terrakottafliesen mit Glas, Keramik entsteht im 3D-Druck-Verfahren, aus den 
Hochschulen gründen sich innovative Textilhersteller aus. Fast jedes Gebiet der 
kunsthandwerklichen Produktion wird von den neuen Manufakturen abgedeckt.
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Kreativ-handwerkliche Aktivitäten sprießen in Berlin derzeit aus dem Boden. 
Das Umland Brandenburg spielt dabei eine wichtige Rolle: Es mausert sich zum 
Retreat für Kreative. Mit dem Meisterrat Berlin-Brandenburg e. V. hat Berlin das 
führende Craft Council der Metropolenregion in der Stadt.

High tech braucht kluge Köpfe! Der Verein proANH e. V. adressiert 
die Themen Nachwuchsgewinnung sowie Aus- und Weiterbildung 
im High tech-Bereich

Die Region Berlin-Brandenburg zählt mit dem Cluster Optik & Photonik, 
welches sich aus über 400 Unternehmen und Forschungseinrichtungen 

zusammensetzt, zu den international führenden Standorten. Gut ausgebildete 
Fachkräfte in einer anpassungsfähigen Arbeitswelt sind in der Branche von 
zentraler Bedeutung.

Eine Möglichkeit, den Bedarf an Nachwuchskräften zu sichern, bietet die 
betriebliche Ausbildung. Diese ist für einige hoch spezialisierte und vor allem 
akademisch geprägte Unternehmen, auch angesichts des demografischen 
Wandels, ohne Unterstützung nur schwer realisierbar. Aber auch Firmen, die 
bereits ausbilden, haben es zunehmend schwerer, passende Bewerber/-innen 
zu finden. Hinzu kommt, dass die in der Branche gängigen Ausbildungsberufe 
zum Teil unbekannt sind und / oder bei jungen Leuten als wenig attraktiv gelten.

Um diesen Herausforderungen zu begegnen, wurde ein Kooperationsnetzwerk zur 
Fachkräftesicherung etabliert, das es ermöglicht, Know-how und Kompetenzen 
zu bündeln, gemeinsame Aktivitäten zur Förderung der Aus- und Weiterbildung 
sowie zur Berufsorientierung zu initiieren und zu koordinieren. Ziel ist die 
Verbesserung der Zusammenarbeit zwischen Unternehmen, Instituten und 
anderen regionalen Akteuren zum Thema Fachkräftesicherung im Cluster Optik 
& Photonik. Hiermit soll auch die Wettbewerbsfähigkeit von Unternehmen, vor 
allem von KMU, gestärkt werden. Träger des Kooperationsnetzwerks und der dafür 
gewährten GRW-Förderung ist der im Mai 2019 gegründete Verein proANH e. V. 
mit 15 ordentlichen und acht assoziierten Mitgliedern. Er ist Ansprechpartner 
und Berater zum Thema berufliche Ausbildung in der Hochtechnologie sowohl für 
Unternehmen als auch für Schulen und arbeitet eng mit dem Clustermanagement 
des regionalen Cluster Optik & Photonik zusammen.

Förderung der gewerblichen Wirtschaft
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Beispiele für komplexe,  
infrastrukturelle Standortförderung

Innovations-Zentrum Berlin Management GmbH –  
Charlottenburger Innovations-Centrum (CHIC)

Das Charlottenburger Innovations-Centrum (CHIC) ist ein Gründerzentrum 
mitten im Herzen des Campus Charlottenburg und in unmittelbarer Nähe zur 

Technischen Universität Berlin, der Universität der Künste Berlin sowie weiterer 
renommierter Forschungseinrichtungen. Der Campus Charlottenburg ist eines 
der größten zusammenhängenden innerstädtischen Universitätsareale Europas 
und zugleich Teil der City West – einem hochurbanen Dienstleistungs-, Kultur- und 
Einzelhandelsstandort mit herausragenden wirtschaftlichen, touristischen und 
kulturellen Potenzialen. Hier entwickelt sich durch den Austausch zwischen 

Im Charlottenburger Innovations-Centrum finden viele, ganz unterschiedliche Firmen ihren Platz.
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Wirtschaft und Wissenschaft eine ganz eigene Dynamik. Das CHIC kann eine 
Gesamtfläche von 5.500 m² vorweisen und steht damit bis zu 100 Unternehmen 
zur Verfügung. Es wurde mit 21 Mio. Euro aus Mitteln der GRW gefördert und 
entstand aus dem Projekt „Nachhaltige Vitalisierung des kreativen Quartiers 
auf und um den Campus Charlottenburg“ (Navi BC).

Von den Bereichen Bauwesen, Elektrotechnik, Maschinenbau, Software- und 
Spieleentwicklung bis hin zu Umwelttechnik, erneuerbare Energien und Krea-
tivwirtschaft: Im CHIC finden viele, auch ganz unterschiedliche Firmen ihren 
Platz. Hier trägt die GRW als Förderinstrument ganz direkt dazu bei, dass die 
Wirtschaft vor Ort entsteht, sich entwickeln und weiter wachsen kann. Durch 
die innovative Arbeit in den GRW-geförderten Gründerzentren wird die regionale 
Wettbewerbsfähigkeit unterstützt. So bleibt Berlin für Start-ups und junge 
Unternehmen ein attraktiver Standort.

Wirtschafts- und Wissenschaftsstandort Adlershof (WISTA)

Der Wissenschafts- und Technologiepark (WTP) Adlershof hat heute inter natio-
nale Bedeutung und ist Standort für Forschung, Start-ups und produzie rendes 

Gewerbe. 

Für die Infrastrukturentwicklung am Standort Adlershof sind seit 1992 bis heute 
insgesamt 574,3 Mio. Euro aus der GRW-Infrastrukturförderung zur Verfügung 
gestellt worden. 

Insgesamt gibt es am Standort elf Gründer- und Technologiezentren. Mehr als 
800 Unternehmen konnten bei Gründung und Wachstum unterstützt und damit 
über 9.000 hochqualifizierte Arbeitsplätze geschaffen und gesichert werden.

Der Standort zieht zunehmend technologieorientierte Betriebe aus wachs-
tumsstarken Branchen aus anderen Teilen Deutschlands und Europas an. Daher 
werden weitere Grundstücke zu vernünftigen Konditionen benötigt, die auf den 
individuellen Bedarf zugeschnitten sind. Aktuell werden weitere Gewerbeflächen 
entlang der Bahntrasse nahe des Betriebsbahnhofs Schöneweide erschlossen. 
Mit der sogenannten „Gleislinse“ wird das Gewerbeflächenangebot um 33 
Hektar erweitert. 

Neben der Erschließung ist auch die Anbindung der Gewerbegebiete, Technologie- 
und Gründerzentren und Unternehmen wichtig. Daher fördert die GRW auch die 
verkehrliche Anbindung an das überregionale Netz. Aktuelle Beispiele sind die 
Süd-Ost-Verbindung (SOV), die Salvador-Allende-Brücke und die Elsenbrücke.

Förderung der wirtschaftsnahen Infrastruktur
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INFO

Die GRW-Förderung trägt seit 30 Jahren zu erfolgreichen Standortentwick-
lungen bei. Beispiele sind der Wissenschafts- und Technologiepark (WTP) in 
Adlershof, der BiotechPark Buch, das TGZ Spreeknie mit dem Innovationspark 
Wuhlheide, das Charlottenburger Innovations- Centrum (CHIC) am Campus 
Charlottenburg sowie im Südwesten der Stadt in Dahlem das Technologie- und 
Gründungszentrum Fabeckstraße.

WISTA Management GmbH – Errichtung eines Zentrums  
für Photovoltaik und erneuerbare Energien

In Berlin-Adlershof hat sich seit den 1990er Jahren ein völlig neues Zentrum 
für Wirtschaft, Wissenschaft und Forschung entwickelt. Fast alle der dort 

entstandenen Gründerzentren wurden mit Mitteln der GRW gefördert. So auch 
das Zentrum für Photovoltaik und erneuerbare Energien (ZPV).

Das Zentrum für Photovoltaik und erneuerbare Energien ist nicht nur aufgrund seiner 
beeindruckenden Architektur und seiner aus Photovoltaikanlagen bestehenden 
Fassade interessant, auch in Bezug auf die künftigen Fragen der Energiegewinnung 
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ist es eine Bereicherung. Denn hier geht es nicht nur um Solaranlagen. Das 
Gründerzentrum ist eine Forschungsplattform für alternative, emissionslose 
Energie und widmet sich Themen wie der Weiterentwicklung von Brennstoffzellen, 
der Herstellung von Wasserstoff und modernster Energiespeichermethoden. 
Dadurch ist es auch ein Beispiel für Wirtschaftsförderung, die die Zukunft im Blick 
hat und Innovationen für eine der drängendsten Fragen dieser Zeit entwickelt 
und fördert.

Das Gebäude umfasst 8.000 m² und ist mit Werkstätten, Laboren und Büroräumen 
ausgestattet. Durch seine flexible Bauweise bietet es auch Umgestaltungsmög-
lichkeiten für unterschiedliche Anforderungen an die Raumgröße. Insgesamt 
wurde das Zentrum für Photovoltaik und erneuerbare Energien durch Mittel 
der GRW in Höhe von rund 25 Mio. Euro gefördert.

Erschließung von Gewerbeflächen – Anbindung 
von Gewerbegebieten an das überregionale Netz

Minna-Todenhagen-Brücke (Süd-Ost-Verbindung)

Im Rahmen der Erschließung von Verkehrsanbindungen wurde u. a. die Minna- 
Todenhagen-Brücke, benannt nach der Mitbegründerin der Arbeiterwohlfahrt, 

in Treptow-Köpenick durch die GRW gefördert. Mit dieser Spreequerung wird 
durch eine großräumige Verkehrsverlagerung der Wirtschaftsverkehr im 
Südosten Berlins grundlegend verbessert. Davon profitiert insbesondere das 
Gebiet zwischen Ober- und Niederschöneweide bis zum Wissenschafts- und 
Wirtschaftsstandort Adlershof. Darüber hinaus wird eine Anbindung zum 
Hauptstadtflughafen BER geschaffen. Gerade der Standort in Schöneweide hat 
eine große wirtschaftliche Entwicklung vollzogen. Früher „Stadt der Elektrizität“ 
genannt, entstand hier Anfang des 20. Jahrhunderts einer der größten Indus-
triestandorte Europas. Ausgehend von Schöneweide entwickelte sich Berlin zum 
Zentrum der Elektroindustrie und der Elektrizitätswirtschaft. Auch heute zieht 
es viele Gründerinnen und Gründer nach Schöneweide. Für den Neubau dieser 
Brücke wurden GRW-Fördermittel in Höhe von 44 Mio. Euro zur Verfügung gestellt. 

Der Neubau der Minna-Todenhagen-Brücke ist ein Beispiel für die Verbesserung des  
Wirtschaftsverkehrs im Südosten Berlins zur Anbindung umliegender Gewerbebetriebe.

Förderung der wirtschaftsnahen Infrastruktur
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Projekte der beruflichen Aus- und Weiterbildung

OSZ Chemie, Physik und Biologie

Die Lise-Meitner-Schule ist ein naturwissenschaftlich orientiertes Oberstu-
fenzentrum. Mit dem Neubau wurden 1.100 moderne Ausbildungsplätze 

geschaffen. In komplexen, hochtechnisierten Laboren erhalten junge Menschen 
eine zeitgemäße Ausbildung, die den hohen Anforderungen des Arbeitsmarktes 
Rechnung trägt. Für den Neubau wurden rund 43,3 Mio. Euro GRW-Mittel bereit- 
gestellt.

Farbenfrohe Gestaltung der Flure und Treppenhäuser im OSZ Chemie, Physik und Biologie.
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ABB Ausbildungszentrum Berlin gGmbH

Eine ständig wachsende Nachfrage von Auszubildenden und Partnerbetrieben 
veranlasste die ABB Ausbildungszentrum Berlin gGmbH zu einem Ausbau ihres 

Ausbildungszentrums in Berlin-Pankow. Dazu wurde ein altes Industriegebäude 
im Pankow-Park um- und ausgebaut und moderne, helle Werkstätten und 
Theorieräume hergerichtet. Außerdem wird in einem zweiten Bauabschnitt 
ein Erweiterungsbau errichtet, in dem insbesondere die Ausbildung an einer 
Industrie 4.0-Anlage erfolgen wird. Im ABB-Ausbildungszentrum werden derzeit 
rund 800 junge Menschen in 24 Industrieberufen wie z. B. Mechatroniker/-in, 
Elektroniker/-in in allen Fachrichtungen, Anlagenmechaniker/-in, Industrie-
mechaniker/-in,Konstruktionsmechaniker/-in, Maschinen- und Anlagenführer/-in, 
Technische(r) Produktdesigner/-in oder Industriekauffrau/-mann ausgebildet. 
Insgesamt werden für den Ausbau des Ausbildungszentrums rund 19,5 Mio. 
Euro GRW-Mittel zur Verfügung gestellt.

Pfefferwerk gGmbH – Neubau eines Ausbildungshauses

D ie Pfefferwerk Stadtkultur gGmbH hat als berlinweit tätiger Ausbildungsträger 
ein neues Ausbildungshaus auf dem Pfefferberg errichtet. Mit diesem Aus- 

bildungshaus ist eine moderne Bildungsstätte für inklusive außerbetriebliche Aus- 
bildung mit 61 Ausbildungsplätzen entstanden. Hier werden junge Menschen mit 
Benachteiligung und/oder besonderem Förderbedarf bzw. einer Behinderung in 
Medien- und IT-Berufen (36 Ausbildungsplätze) ausgebildet. Außerdem befindet 
sich im Gebäude eine Erzieher/-innen-Fachschule (25 Ausbildungsplätze). Für 
dieses Projekt wurden rund 2,5 Mio. Euro GRW-Mittel zur Verfügung gestellt.

Ausstattungsmaßnahmen Lette-Verein 

Im Berufsausbildungszentrum des Lette-Vereins sind sieben verschiedene 
Fachschulen unter einem Dach vereint. Hier erfolgen Ausbildungen z. B. in 

künstlerischen Bereichen wie Grafikdesign oder Fotografie, oder im Gesund-
heitswesen wie Radiologie, Chemie-Biologie oder Ernährung und Versorgung. Ob 
Hausinfrastruktur oder Modernisierung der Ausstattung in den verschiedenen 
Ausbildungsgängen, durch die GRW konnte vieles ermöglicht werden. 

So zum Beispiel die Einrichtung von multifunktionalen Digital-Laboren, in denen 
Digitale Medien, Multimedia- und Kommunikationsdesign gelehrt werden. Oder 
die Einrichtung eines molekularbiologischen labordiagnostischen Labors mit 

Förderung der wirtschaftsnahen Infrastruktur
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hochwertigen Mikroskopen, Zentrifugen und Spektrophometern. Durch die 
speziellen Eigenschaften der Maschinen und Lehrmittel kann eine hochwertige 
Ausbildung an Geräten erfolgen, die auch z. B. in Krankenhäusern oder Laboren 
tatsächlich genutzt werden. Besonderes Augenmerk verdient die Modernisierung 
der radiologischen Ausbildung. Durch die Anschaffung eines Strahlentherapie-
simulators können die Schülerinnen und Schüler gezielt üben und die aktuellen 
Anforderungen von Kliniken und Praxen durch die praxisnahe Ausbildung erfüllen.
Der Lette-Verein wurde mit rund zwölf Mio. Euro GRW-Mitteln unterstützt.

Tourismusprojekte

Der Wolkenhain – eine Wolke auf dem Kienberg in Berlin

Die „Gärten der Welt“ in Marzahn-Hellersdorf sind durch die Errichtung von 
Themengärten seit dem Jahr 2000 und der Internationalen Gartenausstellung 

im Jahr 2017 zu einer touristischen Attraktion in der Hauptstadt geworden. Im 
angrenzenden Kienbergpark wurde diese Entwicklung mit der Geländeerschließung 
am Kienberg und im Wuhletal nachhaltig gefördert. 

Seit 2017 markiert der Wolkenhain den höchsten Punkt des Kienbergs. Das 
Ingenieurbauwerk besteht aus ca. 170 Stahlknoten, die von schlanken Stahlstützen 
getragen werden. Die in einer anspruchsvollen Konstruktion unregelmäßig 
angeordneten Streben stehen symbolisch für das organische Wachstum von 
Ästen an einem Baum.

Die Gänge sind von einer transluzenten Membran umschlossen, die bei Dunkelheit 
eindrucksvoll in unterschiedlichen Farben beleuchtet ist. Noch eindrucksvoller ist 
nur die Aussicht, wenn man bei gutem Wetter am höchsten Punkt des Wolkenhains 
angekommen ist. Von der unterhalb des Wolkenhains liegenden Besucherinformation 
gelangt man nach einer Verweildauer in der Ausstellung „Die Eiszeit im Wuhletal“ – 
welche über die geologische Entstehung des Kienbergs aus eiszeitlicher Natur und 
künstlicher Bauschuttaufkippung informiert – mittels Aufzug auf die Plattform. 
120 Meter über dem Meeresspiegel reicht der Blick weit über das Berliner Zentrum 
hinaus bis in das brandenburgische Umland. Die Realisierung des Vorhabens 
wurde mit rund 2,97 Mio. Euro aus GRW-Mitteln gefördert. 
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Tierpark Berlin – Investitionen zur Verbesserung der touristischen 
Attraktivität 

Der Tierpark ist mit 160 Hektar Fläche der größte Landschaftstiergarten 
Europas und gleichzeitig eine der größten Grünanlagen der Stadt. Der Um - 

bau des Dickhäuterhauses und Investitionen in Sanitäranlagen, Parkplätze, 
Wege und Felsenanlagen sowie Beschilderungen und Didaktik sorgen bei 
Touristen/-innen und Berliner/-innen für eine positive Resonanz und sind in 
Bezug auf die touristische Attraktivität besonders wirkungsvoll. Insgesamt 
werden für die Investitionen im Tierpark GRW-Mittel in Höhe von rund 37,6 
Mio. Euro eingesetzt. 

Durch die transluzente Membran leuchtet der Wolkenhain in den Abendstunden  
in unterschiedlichen Farben.

Förderung der wirtschaftsnahen Infrastruktur
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Aufbau eines Netzwerkes von 10 Rastplätzen für  
Wasserwanderung zur Förderung des überregionalen  
Wassertourismus in Berlin

Der Bezirk Treptow-Köpenick hat ausgedehnte vernetzte Wasserflächen, die 
gerne für wassersportliche Aktivitäten genutzt werden. Über die Wasserwege 

können Touristen gut die Gegend und Sehenswürdigkeiten erkunden. Die 
Hauptwasserrouten wurden in den vergangenen Jahren entwickelt. Sie erschließen 
Dahme und Spree für Wasserwanderer und schließen an die angrenzende 
touristische Infrastruktur in Brandenburg an. 

Die Rastplätze für Wasserwanderungen wurden mit GRW-Mitteln in Höhe von rund 
863.000 Euro gefördert. An allen Rastplätzen entlang der Wasserwanderroute 
wurden Steganlagen für muskelbetriebene Wasserfahrzeuge errichtet, vorhandene 
Anlegeplätze erweitert und hergerichtet, Uferbefestigungen erneuert und 
ausgebaut sowie Sitzmöglichkeiten, Informationstafeln und Möglichkeiten der 

Die Ausstellung „Abenteuer Artenschutz“ wurde durch GRW-Mittel gefördert.  
Jetzt gibt es im Tierpark eine neue, informative und interaktive Dauerausstellung.
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Abfallentsorgung geschaffen. Am Standort Kuhle Wampe werden zusätzlich 
zwei Stahlgestelle für die Ablage von Kanus installiert. Die GRW-Maßnahmen 
stärken die regionale Wirtschaft und den überregionalen Tourismus.

Radfernweg: Havel-Radweg 

Der durch mehrere Bundesländer verlaufende Havel-Radweg führt von seinen 
insgesamt 371 Kilometern etwa 20 Kilometer durch Spandau. Er durchquert 

den Stadtteil in seiner gesamten Nord-Süd-Ausdehnung und folgt stets der Havel. 

Mit dem Ausbau des fünf Kilometer langen Abschnitts zwischen Wröhmännerpark 
und Imchenallee wurde der Radverkehr neu geordnet und ein durchgehender 
Radweg hergestellt, so dass ein sicheres und entspanntes Radfahrerlebnis möglich 
ist. Angrenzende Grünflächen wurden mit Bänken für Aufenthalte ausgestattet. 
Hierfür wurden rund fünf Mio. Euro GRW-Mittel eingesetzt.

Hier befindet sich der Schiffsanleger. Dieser Teil der Havel kann nun am Schifffahrtsufer vorbei 
an der Schleuse auch mit dem Fahrrad befahren werden.

Förderung der wirtschaftsnahen Infrastruktur
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Wege zur Förderung

Mit der GRW zu mehr Arbeitsplätzen

Es ist eine alte wirtschaftliche Weisheit: Investitionen schaffen und sichern 
Arbeitsplätze. Und damit in Berlin dieses Ziel erreicht wird, gibt es das Pro-

gramm Gemeinschaftsaufgabe „Verbesserung der regionalen Wirtschaftsstruktur“ 
(GRW). Mit diesem Instrument fördert das Land über die Investitionsbank Berlin 
(IBB) Investitionen im gewerblichen Bereich.

Aber wie genau funktioniert die Förderung, welche Vorhaben werden unter-
stützt? Zunächst einmal handelt es sich bei den Geldern um Zuschüsse. Dabei 
können die förderfähigen Investitionskosten in Berlin je nach Fördergebiet und 
Unternehmensgröße mit bis zu 30 Prozent bezuschusst werden.

Die Fördergebiete können unter 
www.businesslocationcenter.de/foerdergebietskarte eingesehen werden. 

Anträge auf Förderung können alle gewerblichen Investoren stellen. Zwar 
muss der Warenabsatz überwiegend überregional sein. Dies stellt aber keine 
unüberwindliche Hürde dar, denn zum Beispiel auch Handwerksbetriebe, die 
mehr als die Hälfte ihres Absatzes in Brandenburg haben, sind antragsberechtigt. 
Von der Förderung ausgeschlossen sind lediglich einzelne Branchen wie etwa 
Bau oder Einzelhandel.

Wichtig ist, dass der Antrag vor Beginn der Investition bei der IBB gestellt wird und 
das Institut grünes Licht signalisiert hat. Zu den förderfähigen Vorhaben gehören 
die Errichtung einer neuen Betriebsstätte, deren Erweiterung, die Diversifizierung 
der Produkte, grundlegende Änderungen des Gesamtproduktionsverfahrens oder 
die Übernahme einer stillgelegten oder von Stilllegung bedrohten Betriebsstätte. 
Was die Investitionskosten betrifft, so sind die Anschaffungs- bzw. Herstellungs-
kosten von Wirtschaftsgütern im Sachanlagevermögen und eingeschränkt auch 
aktivierbare immaterielle Wirtschaftsgüter förderfähig.

Weil das Instrumentarium der Wirtschaftsförderung in Berlin sehr breit gefächert 
ist, rät die IBB dringend, sich vor Beginn der Investition ausführlich beraten zu 
lassen. Erste wichtige Informationen bietet die „Förderfibel“. Sie ist erhältlich 
bei der IBB, der Senatsverwaltung für Wirtschaft, Energie und Betriebe und bei 
den Beratungsstellen der Bezirksämter. Als PDF-Download steht die Broschüre 
auch auf der Website der IBB zur Verfügung.

http://www.businesslocationcenter.de/foerdergebietskarte
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Weitere Informationen zum Programm finden Sie unter:
https://www.berlin.de/sen/wirtschaft/gruenden-und-foerdern/
investitionsfoerderung/wachsen/zuschuesse
oder
https://www.ibb.de/de/foerderprogramme/gemeinschaftsaufgabe-
verbesserung-der-regionalen-wirtschaftsstruktur-grw.html

Lette-Verein: Auch ein Röntgengerät konnte aus GRW-Mitteln für die Ausbildung  
beschafft werden.

https://www.berlin.de/sen/wirtschaft/gruenden-und-foerdern/investitionsfoerderung/wachsen/zuschuesse
https://www.berlin.de/sen/wirtschaft/gruenden-und-foerdern/investitionsfoerderung/wachsen/zuschuesse
https://www.ibb.de/de/foerderprogramme/gemeinschaftsaufgabe-verbesserung-der-regionalen-wirtschaftsstruktur-grw.html
https://www.ibb.de/de/foerderprogramme/gemeinschaftsaufgabe-verbesserung-der-regionalen-wirtschaftsstruktur-grw.html
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Förderung der wirtschaftsnahen Infrastruktur

Antragsteller für wirtschaftsnahe Infrastrukturmaßnahmen sind vorzugsweise 
Berliner Bezirke und Hauptverwaltungen. Antragsteller können auch natürliche 

und juristische Personen sein, die nicht auf Gewinnerzielung ausgerichtet sind. Ein 
Antrag muss vor Beginn des Investitionsvorhabens gestellt werden. Die Förderung 
erfolgt in Form eines nicht rückzahlbaren Zuschusses. Der Fördersatz beträgt 
in der Regel bis zu 60 Prozent, wobei unter bestimmten Voraussetzungen in 
Ausnahmefällen mit bis zu 90 Prozent gefördert werden kann. Anträge können 
bei der Senatsverwaltung für Wirtschaft, Energie und Betriebe – Referat Regionale 
Strukturpolitik, Wirtschaftsförderung – gestellt werden. 

Ein Blick in den Innenhof des OSZ Chemie, Physik und Biologie.
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Folgende Maßnahmen sind förderfähig:

• Erschließung von Industrie- und Gewerbegelände
• Wiederherrichtung von brachliegendem Industrie- und Gewerbegelände
• Errichtung oder Ausbau von Gründer- und Technologiezentren
• Verkehrliche Anbindung von Gewerbebetrieben
• Energieinfrastrukturen- und Wasserversorgungsleitungen und -verteilungs-

anlagen
• Errichtung von Anlagen für die Beseitigung bzw. Reinigung von Abwasser 

und Abfall
• Kommunikationsverbindungen
• Geländeerschließung für den Fremdenverkehr und öffentliche Einrichtungen 

des Fremdenverkehrs
• Errichtung oder Ausbau von Einrichtungen der beruflichen Bildung, Fortbildung 

und Umschulung 
• Forschungsinfrastrukturen
• Häfen

Weitere Informationen zum Programm finden Sie unter: 
https://www.berlin.de/sen/wirtschaft/gruenden-und-foerdern/
investitionsfoerderung/wachsen/zuschuesse

Kooperationsnetzwerke

Antragsteller für Kooperationsnetzwerke sind Vereine (mindestens sieben 
Mitglieder). Die Vereine sind Träger der Kooperationsnetzwerke. Die Mitglieder 

der Kooperationsnetzwerke müssen mehrheitlich gewerbliche Unternehmen sein. 
Als weitere Partner können wirtschaftsnahe Einrichtungen und Wirtschaftsakteure 
in den Verbund eintreten. Der diskriminierungsfreie Zugang neuer Partner ist 
zu gewährleisten. 

Förderfähig sind die Ausgaben für den überbetrieblichen Ausbau der Koopera-
tionsnetzwerke sowie für die Personal- und Sachkosten.

Der Antrag muss vor Beginn des Vorhabens gestellt werden. Die Förderung erfolgt 
in Form eines nicht rückzahlbaren Zuschusses. Der Fördersatz kann höchstens 75 
Prozent und die Förderung kann maximal 200.000 Euro betragen. Die Förderung 
wird als De-minimis-Beihilfe gewährt. Pro Vorhaben müssen die Partner einen 
Eigenanteil von mindestens 25 Prozent der förderfähigen Kosten erbringen. Der 
Mitgliedsbeitrag des jeweiligen Vereinsmitgliedes muss mindestens dem jeweils 
zu erbringenden Eigenanteil für die Projektförderung entsprechen. Anträge 
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https://www.berlin.de/sen/wirtschaft/gruenden-und-foerdern/investitionsfoerderung/wachsen/zuschuesse
https://www.berlin.de/sen/wirtschaft/gruenden-und-foerdern/investitionsfoerderung/wachsen/zuschuesse
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können bei der Senatsverwaltung für Wirtschaft, Energie und Betriebe – Referat 
Regionale Strukturpolitik, Wirtschaftsförderung – gestellt werden.

Weitere Informationen zum Programm finden Sie unter: 
https://www.berlin.de/sen/wirtschaft/gruenden-und-foerdern/
investitionsfoerderung/wachsen/zuschuesse

Innovationscluster

Zweck der überbetrieblichen GRW-Förderung ist die Aktivierung der 
gemeinsamen Nutzung der technischen Anlagen und Ressourcen durch 

die Verbundpartner zur Anregung der Innovationstätigkeit. Parallel werden im 
Verbund Informationsnetzwerke aufgebaut und es erfolgt die Einbindung von 
externem Wissen in den Innovationsprozess. 

Bei den förderfähigen Kosten handelt es sich um eine kombinierte Förderung 
von Investitionskosten und Kosten für Personal- und Sachausgaben. 

Personal- und Sachkosten können anerkannt werden, wenn sie für folgende 
Aktivitäten / Maßnahmen aufgewandt werden:

• Betreuung des Innovationsclusters durch unterstützende Leistungen für die 
Zusammenarbeit und zur Erbringung von spezialisierten Unterstützungs-
leistungen für die Unternehmen 

• Werbemaßnahmen für die Akquise neuer Unternehmen oder Einrichtungen für 
die Beteiligung am Innovationscluster, um die Präsenz des Innovationsclusters 
zu erhöhen 

• Leistungen für die Verwaltung der Einrichtungen, der Organisation von Aus-  
und Weiterbildungsmaßnahmen, Workshops und Konferenzen zum Wissens-
austausch, zur Vernetzung und für die transnationale Zusammenarbeit

Die Tätigkeiten, Räumlichkeiten und Anlagen müssen mehreren Nutzern zu 
transparenten und diskriminierungsfreien Bedingungen gewährt werden. 
Beteiligte Unternehmen und Nutzer zahlen Entgelte für die Nutzung der 
Anlagen und Tätigkeiten des Innovationsclusters. Dabei müssen die Entgelte 
dem Marktpreis entsprechen beziehungsweise die Kosten (einschließlich des 
Zuwendungsbetrages) widerspiegeln.

Der Förderbetrag ist bis zu 5 Mio. Euro festgesetzt und kann bis auf max. 7,5 Mio. 
Euro aufgestockt werden, sofern es sich überwiegend um KMU oder um eine 
interregionale Kooperation handelt. Der Fördersatz für die Anteilsfinanzierung 

https://www.berlin.de/sen/wirtschaft/gruenden-und-foerdern/investitionsfoerderung/wachsen/zuschuesse
https://www.berlin.de/sen/wirtschaft/gruenden-und-foerdern/investitionsfoerderung/wachsen/zuschuesse
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beträgt maximal 50 Prozent GRW-Mittel, d. h. es müssen 50 Prozent Eigenmittel 
von den Partnern in das Projekt eingebracht werden. Die Senatsverwaltung 
für Wirtschaft, Energie und Betriebe – Referat Regionale Strukturpolitik, Wirt-
schaftsförderung – nimmt die Anträge entgegen. 

Weitere Informationen zum Programm finden Sie unter: 
https://www.berlin.de/sen/wirtschaft/gruenden-und-foerdern/
investitionsfoerderung/wachsen/zuschuesse

Innovationsassistent/in

Unterstützt werden innovative Projekte, die im Rahmen qualifizierter, neu 
abzuschließender Beschäftigungsverhältnisse durch Absolventen/-innen 

von Universitäten, (Fach-) Hochschulen oder Institutionen mit gleichwertigem, 
staatlich anerkanntem Abschluss umgesetzt werden.

Das neu abzuschließende Beschäftigungsverhältnis muss eine Tätigkeit mit 
für das Unternehmen innovativem Charakter beinhalten. Das zu fördernde 
Personal darf kein anderes Personal im Unternehmen ersetzen. Es ist in einer 
neu geschaffenen Funktion bzw. in einer neuen fachlichen Zuständigkeit zu 
beschäftigen.
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Das Charlottenburger Innovations-Centrum im Herzen des Campus in der City West.

https://www.berlin.de/sen/wirtschaft/gruenden-und-foerdern/investitionsfoerderung/wachsen/zuschuesse
https://www.berlin.de/sen/wirtschaft/gruenden-und-foerdern/investitionsfoerderung/wachsen/zuschuesse
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Gefördert werden technologieorientierte, rechtlich selbstständige, auf Gewinn-
erzielung ausgerichtete, kleine und mittlere Unternehmen (KMU), die eigene 
Produkte, Verfahren oder Dienstleistungen entwickeln und hierbei die wesentlichen 
Entwicklungsschritte selbst erbringen, und nicht technologieorientierte KMU, 
wenn das Projekt, in dem der / die Innovationsassistent/-in eingesetzt werden 
soll und deren Tätigkeit einen ausgeprägten, in maßgeblichem Umfang auch 
eigene Entwicklungsarbeiten beinhaltenden Technologiebezug aufweist. Die 
antragstellenden Unternehmen müssen mindestens eine Betriebsstätte in 
Berlin haben.

Weitere Informationen zum Programm finden Sie unter: 
https://www.ibb.de/de/wirtschaftsfoerderung/ansprechpartner/
ansprechpartner.html

Transfer BONUS – das Programm zur Förderung  
des Technologie- und Wissenstransfers in Berlin

Innovationen sind der Wachstumsmotor der Wirtschaft. Kleine und mittlere 
Unternehmen (KMU) entwickeln viele Ideen für innovative Produkte und 

Technologien – aber eigene Forschungs- und Entwicklungsabteilungen stehen 
meist nicht zur Verfügung. Hochschulen sowie Wissenschafts- und Forschungs-
einrichtungen können diese Lücke schließen. Sie bringen thematische Expertise, 
aktuelle Forschungsergebnisse und die notwendigen Räumlichkeiten in eine 
Kooperation ein, um Ideen zur Marktreife zu bringen. 

Mit dem Förderprogramm Transfer BONUS hat die Berliner Senatsverwaltung für 
Wirtschaft, Energie und Betriebe eine Maßnahme geschaffen, die Unternehmen 
und Wissenschaftseinrichtungen zusammenbringt und Synergieeffekte für 
beide Seiten entstehen lässt. 

Ziel des Förderprogramms ist, Unternehmen für ihre innovativen Ideen den 
Zugang zu Wissenschaft und Forschung zu erleichtern und die wirtschaftliche 
Verwertung zu unterstützen.

KMU können im Rahmen von Transfer BONUS finanzielle Unterstützung 
erhalten bei der:

• Entwicklung neuer Produkte und Dienstleistungen
• Optimierung / Weiterentwicklung technologischer Prozesse
• Etablierung neuartiger Geschäftsmodelle

https://www.ibb.de/de/wirtschaftsfoerderung/ansprechpartner/ansprechpartner.html
https://www.ibb.de/de/wirtschaftsfoerderung/ansprechpartner/ansprechpartner.html
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• Steigerung der Innovations- und Wettbewerbsfähigkeit
• Stabilisierung und Steigerung des Beschäftigungsgrades
• Bewältigung von Herausforderungen des digitalen Wandels 

Transfer BONUS umfasst verschiedene Fördervarianten, die als zweckgebundene 
und nicht rückzahlbare Zuschüsse gewährt werden. Die Maßnahmen unterstützen 
KMU aus Berlin bei der Entwicklung neuer Produkte oder Dienstleistungen von 
der ersten Idee bis zu Marktreife.

Gefördert werden technologieorientierte Unternehmen sowie Unternehmen, die 
ein technologieorientiertes Projekt im Rahmen des Transfer BONUS durchführen 
möchten. 

Weitere Informationen zum Programm finden Sie unter: 
https://www.transferbonus.de

Das Gründerzentrum für Photovoltaik liegt im Herzen des Wissenschaftsstandortes Adlershof.
Hier ein Blick ins Treppenhaus des Gebäudes.

https://www.transferbonus.de
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Design Transfer BONUS – Designkompetenz für kleine und 
mittlere Unternehmen

Das Berliner Förderprogramm Design Transfer BONUS unterstützt den 
Transfer von Design-Know-how von Unternehmen der Designbranche und 

von Hochschulen in kleine und mittlere Unternehmen, die technologieorientierte 
Produkte oder Dienstleistungen entwickeln.

Ziel dieser Förderung ist die möglichst frühzeitige und anwendungsorientierte 
Einbindung der Gestaltungskompetenz in den Innovationsprozess von KMU. 
Durch die Kooperation zwischen der Designbranche sowie kleinen und mittleren 
gewerblichen Unternehmen (KMU) soll die regionale Kompetenz gestärkt und 
der Eintritt in internationale Märkte initiiert bzw. unterstützt werden.

Gefördert werden externe Entwurfsarbeiten sowie Leistungen des Designs wie 
Beratung, Projekt- und Designmanagement für neue oder veränderte Produkte, 
Dienstleistungen und Produktionsverfahren für KMU.

Weitere Informationen zum Programm finden Sie unter: 
https://www.designtransferbonus.de

Coaching BONUS – Förderung von Business-Coaching in Berlin

Ob Neugründung, Unternehmensnachfolge, Internationalisierung, Wachstum 
oder Stabilisierung – in jeder Unternehmensphase gibt es besondere 

Herausforderungen. Bei deren Bewältigung kann ein Coach mit fachlicher 
Expertise und Branchenerfahrungen unterstützen.

Coaching BONUS ist ein vom Land Berlin initiiertes Förderprogramm, das 
Berliner Unternehmen einen Zuschuss zu Coaching-Leistungen gewährt. Das 
Angebot richtet sich an kleine und mittlere Unternehmen (KMU), einschließlich 
Existenzgründungen und Unternehmensnachfolgen. 

Coaching BONUS verfolgt das Ziel, die Wettbewerbsfähigkeit der Berliner 
Unternehmen zu verbessern. Durch professionelles Business-Coaching und 
den Aufbau innerbetrieblicher Kompetenzen sollen insbesondere kleine und 
mittlere Unternehmen ihre Wertschöpfung steigern.

https://www.designtransferbonus.de
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Coaching BONUS unterstützt beispielsweise folgende Beratungsthemen:

• Optimierung eines Businessplans
• Aufsetzen einer Finanzierungsstrategie
• Verbesserung der Organisationsstruktur
• Erarbeitung einer Wachstumsstrategie
• Unterstützung bei Digitalisierungsvorhaben
• Regelung der Unternehmensnachfolge
• Internationalisierung von Geschäftsfeldern
• Hilfe bei der Antragstellung für die Teilnahme an europäischen Forschungs-, 

Innovations- oder Technologieprogrammen 

Einen Förderantrag können Unternehmen stellen, die einen ausgeprägten 
Technologiebezug aufweisen, zur Kreativwirtschaft – mit ersten Umsätzen – 
zählen oder zum produzierenden Gewerbe gehören oder produktionsnahe 
Dienstleistungen anbieten und ein Internationalisierungsvorhaben oder eine 
Unternehmensnachfolge anstreben.

Das antragsstellende Unternehmen muss seinen Sitz oder eine Betriebsstätte 
in Berlin haben.

Weitere Informationen zum Programm finden Sie unter: 
https://www.coachingbonus.de

Potenzialberatung

Mit der Förderung von Potenzialberatungen im verarbeitenden Gewerbe 
und im produktionsnahen Dienstleistungsgewerbe sowie in der digitalen 

Wirtschaft können mittelständische Unternehmen und Handwerksbetriebe 
finanzielle Mittel für externe Beratung erhalten. Abweichend zu anderen 
Beratungsprogrammen muss der Antrag auf Förderung gemeinsam von der 
Belegschaftsvertretung und der Geschäftsführung gestellt werden. 

Ziel der Potenzialberatung ist, durch externe Beratungen Unternehmen und 
Beschäftigte von KMU bei der Optimierung der Arbeitsorganisation und des 
Geschäftsprozesses zu unterstützen. Dadurch wird die Wettbewerbsfähigkeit 
verbessert und es können Arbeitsplätze gesichert und ausgebaut werden. 
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Die Potenzialberatung wird mit Unterstützung der beiden Sozialpartner IG Metall 
Berlin und Verband der Metall- und Elektroindustrie in Berlin und Brandenburg 
e. V. (VME) sowie der Handwerkskammer Berlin durchgeführt. Die Antragstellung 
erfolgt über einen der vorgenannten Sozialpartner. 

Weitere Informationen zum Programm finden Sie unter: 
https://www.berlin.de/sen/wirtschaft/gruenden-und-foerdern/
investitionsfoerderung/wachsen/beratungen

Programm für Internationalisierung –  
Förderung von KMU-Projekten

Unterstützt werden Maßnahmen, die die Internationalisierung von Unternehmen 
fördern: Teilnahme an Messen, Ausstellungen, Kongressen, Börsen, Moden-

schauen und Showrooms im In- und Ausland mit überwiegend internationaler und 
fachspezifischer Ausrichtung, sofern diese nicht überwiegend einem Direktverkauf 
dienen.

Gefördert werden KMU des produzierenden Gewerbes und des produktionsnahen 
Dienstleistungsgewerbes sowie KMU aus den definierten Clustern, die von 
herausgehobener Bedeutung für den Strukturwandel am Standort sind, mit 
Sitz und / oder Betriebsstätte in Berlin.

Weitere Informationen zum Programm finden Sie unter: 
https://www.ibb.de/de/foerderprogramme/
pfi-foerderung-von-kmu-projekten.html

https://www.berlin.de/sen/wirtschaft/gruenden-und-foerdern/investitionsfoerderung/wachsen/beratungen
https://www.berlin.de/sen/wirtschaft/gruenden-und-foerdern/investitionsfoerderung/wachsen/beratungen
https://www.ibb.de/de/foerderprogramme/pfi-foerderung-von-kmu-projekten.html
https://www.ibb.de/de/foerderprogramme/pfi-foerderung-von-kmu-projekten.html
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